
1563 Zgodoyinsko druStvo 

Mari bor 

?U ̂ > > N KRK 

>^M. Mt'- .  ̂

W^>>" >. . - ^U ' . ,  ̂ ' .̂ W 

,x Sch»Wtt««U. Seew«i7»«D 
< V»chd?«ke»«t. «artbor. Z 

Iurekeoa ultta 4. lelep^sn L4Z 

.»».AW?:̂  >--» 
Znftellen . .Z.i. 
Dgnh Psst . ... »?.?» lZ-iq 
DurchPost »ierttk .̂» » »z»» 57 iüs 
Ausland: monatlich  ̂»»;.» ^o öS 
Einzelnummer . . «'«H» 
Vonniagt-Nummer .'.̂ , I'scH 
v-t B«fi-llu«g der tzeituns tft'b« «?»-
nement»b«trag für Klo«e«i«i iü» »mtx^, 
Pen» ernrnMonat. außerhalb iürmwde ?»» 

vreiMonate «in,usen d«uZu oemit»o t̂ent>«i 
vries» ohneMa?.e werden nicht berüSsichtiß» 

i»Ierote«a«na!zm» in Maribor bei tx» 
Idministration der«eitun,: A»rd«A» 

»iiea 4„ in Ljubiiana bei veseltqe> 
,md Matelie, i« itagreb de»>< 

' Blackner u. «äffe, t»»«f 
»Ftenreich.kianeise ,̂ 
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Die Änternatlonalislerung 
der Gave. 

Der von! rumÄniischer Seite ausgegangene 
Gedanke, die Sade zu einem internationalen 
Verkehrsweg auszugestalten, hat in unserer 
OeffentliMeit einigermaßen, und man darf 
sagen, nicht angenehm überrascht. Wenn die 
JnternatwnalisieruNg des Verkehres auf der 
Donau gefordert wird, so kann das besonders 
heute niemand wundernehmen, zumal der 
Fluß ein halbes Dutzend selbständiger Staa­
ten teils durchfließt oder als Grenzfluß in 
Betracht kommt und es nur im Interesse all 
dieser Staaten liegt, den Strom als Ver­
zehrs- und Verbindungsweg in seiner Ganze 
ausnützen zu tonnen. Hingegen ist die Save 
für den SM-Staat ein reiner Binnenfluß, 
her von seinem «Ursprung bis zur Mündung 
nur durch südslawisches Gebiet flucht. Aus 
diesem Grunde stellt man sich unwillkürlich 
Hie Frage, welche Beweggründe es sein könn­
ten, die gerade Rumänien dazu veranlassen, 
hie Save zn internationalisieren? 
^ Rumänien ist auch einer von den Donau-
staaten und die Donau-Savelinie stellt die 
Kürzeste und billigste Verbindung dichs Staa­
tes mit dem Adriatiischen Meere, bM>. Ita­
lien dar. Rumänien ist ein reicher Agrar­
staat und mit seinen Petroleumquellen der 
Produzent von Rohstoffen, für die er ein Ab­
satzgebiet suchen muß, zumal es von seinen 
früheren Abnehmern, Deutschland und 
Oesterreich, durch Ungarn und Polen, die 
sMt Agrarstaaten find, getrennt wird und, 
Rußland in diesem Sinne als Absatzgebiet 
Ktr nicht in Betracht kommen kann. Italien 
«nötigt hingegen alles, was Rumänien an 
Ueberfluß besitzt, und was es nicht selbst be-
inStigt, könnte über Riseka den Weg in die 
Welt des Wöstens sinden. Und umgekehrt. 
Die italienischen industriellen Erzeugnisse 
Wnnten auf dem kürzesten Wege nicht bloß 
Aach Rumänien, sondern auch' nach RußVand 
vnd dem fernen Osten gebracht werden. 

! Man sieht also, baß an der Jnternatimw-
ZPerung der Save mchbvur Rumänien, son­
dern auch Italien in demselben Maße inter­
essiert ist und der Schluß, daß der bezügliche 
Antragen? gegenseitigen Einvernehmen die­
ser beiden Staaten gestellt wurde, ist nicht 
Kon der H>and KU weisen. Ein Symptom für 
M Richtigkeit dichr Schlußfolgerung kann 
vuch in der vor kurzem erfolgten ylenßevung 
eines italienischen Diplomaten erblickt wer-

-Pen, daß RMa Äs freier Staat keine Exi­
stenzberechtigung hätte. Der Standpunkt ist 

^sthr begreiflich, denn ein freies Rije?a könnte 
«doch der geplanten rumänisch - italienischen 
«Verbindung irgendkvie hinderlich werden 
mnd aus der Kveifellos> einsetzenden Kon>kur-
renz Uvüschen Rumänien und dem SHS-
ISbaate Nutzen ziehein. Das wäre die wirt­
schaftliche oder ökonomische Seite des Pro-
VlemS, das aber uoch eine andere, ebenso 
»empfindliche Seite besitzt. 
i Rumänien ist ein romanischer Skaat, der, 
von drei Seiten von slawischen Nachbarn 
«und Ungarn umgeben, trotz seiner 15 Mil-
Lonen Einwohner wie eine Jnlsel aus dem 
slawischen Meere hervorragt. Eine möglichst 
«ungebundene und sichere Anlehnung an Jtla-
Nen, die stammverwandte Schwester, birgt 
auch ein nationalistisches Interesse, dem im-
«perialilstische Hintergedaniken nicht abgespro­
chen werden können. 

» Die Save, die alle dre? südslawischen Volks-
stamme miteinander verödet unh ^on tul-

tiviertesteid und auch reichsten Teil des süd­
slawischen Staates durchfließt, tvürde sehr 
bald ihren slawischen Charakter einbüßen. 
Rumänien und Italien würden sich hier brü-
derlich die Hände reichen und der italienisch-
rumömsche Ennsluß sich von Wr aus aus d«S 
gan^e Gelbiet der VaVkanhalbinfel ausdehnen. 
Die Wiederherstellung des rumänischen Im­
periums, wie es von den modernen Römern 
erträumt wî rd, würde einen gain ^ )r-
FagMen Molg verzeichnen können. 

^ ES ist kein Wunder, ^oenu diese Politik un­
sere Staatsmänner iinnn'r tiefer in das 
Fahrwasser der frMvMischeMepMik drängt, 
die diesen Bestrebungen dermalen allein das 
erwünschte Gegengewicht entgegenstellen 
kann. Es ist ?ein Wundcr, wenn unsere Hee­
resleitung die krampfhaftesten Anstrengun-
gen zur Ausgestaltung unseres Heeres unter-
nimmt und unser Kriegsbudget.Ziffern auf­
weist, bei denen es dem Leser schwindlig 
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«ne neue GplonageaMe in der Tschechoslowakei. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

Ein Versuch zur Lösung ver Reparationsfrage. 
(Telegramm der „MarVurger Zeitung*.) 

WKB. Berlin, 5. Juni. Die „B. Z. am 
Mittag" meldet aus London: 9!ach den An­
gaben der „Daily News" soll Ende Juni 
eine interalliierte Roparationskonferenz 
stattfinden, in der alle einschlägigen Fragen 
einer Lösung zugeführt iverden sollen. So­
bald die alliierten Mächte zu einer Einigung 
gelangt sein würden, sollen die Vertreter 
Deutschlands zugezogen und dann in einer 
gemeinsamen Konferenz der Versuch gemacht 
werden, das komplizierte Problem der Wie­
dergutmachung endgültig zu lösen. 

Besprechungen Daldwins mit Poincaree in 
Aussicht. 

WM. Paris, 5. Juni. (Wolff.) Der Lon­
doner Berichterstatter des „Echo de Paris" 
meldet, es sei geistern abends von autorisier­
ter Seite bestätigt worden, daß es trotz des 
offiziellen Dementis durchaus den Tatsachen 
entspricht, daß Premierminister Bakdwin die 
Absicht habe, in Kürze, wahrscheinlich in Pa­
ris, entscheidende Verhandlungen mit Poin­
caree über die Reparationsfrage zu sichren. 

Er habe offenbar die Wicht, der Repara­
tionsfrage ein Ende zu machen, und der Au­
genblick scheine ihm hicsür günstig. 

MW. London, 5. Juni. (Wolff.) Zu den 
verschiedenen Nachrichl!?, wonach die bri­
tische Regierung ihre Stellung gegenüber 
dem Repärationsproblem von neuem er­
wäge, wird in zuständigen Kreisen erklärt, 
daß es keine neuen britischen Pläne gebe. 
Die britische Regierung erwarte neue Vor­
schläge der britischen Regierung und werde 
sie, sobald sie eingetroffen seien, einer sehr 
eingehenden Prüfung unterziehen. Es werde 
envartet, daß diese Vorschläge so abgefaßt 
seien, daß sie geeignete Grundlagen für die 
Besprechung unter den Alliierten bilden 
könnten. 

WÄG. Berlin, 5- Juni. Nachrichlen aus 
Regierungskreisen zufolge wird das neue 
deutsche "Anbot Donnerstag nachmittags 
überreicht und, Freitag früh veröffentlicht 
werden. . ..... , 

Au« vem befetzten Gebiete. 
(Telegramm der „Marburgs? Zeitung".) ' 

WKV. Essen, ü. Juni. (Wolff.) Der Bahn­
hof Alt-Essen ist heute früh von den Fran-
zosen unter Aufgebot einer großen Anzahl 
von Tanks besetzt worden. Dadurch ist der 
Vermehr von Alt-Essen nach Bochum-Nord 
und Dortnwnd unterbrochen. Wie verlautet, 
sollen noch mehrere auf der Bahnstrecke Alt-
Essen—Dortmund liegende Bahnhöfe besetzt 
worden sein. 

Bluttat eines französischen Wachpostens. 
W«. Elberfeld, 5. Juni. (Wolfs.) Im 

Düsseldorfer .Hafenviertel ist der siebenjähri­
ge Sohn eines zurzeit arbeitslosen Hafenar­
beiters von einem französischen Soldaten er­
schossen worden, der bei seiner Verhaftung 
angab, von dem Kinde beleidigt worden zu 
fein. Der erschossene Knabe hatte mit ande­
ren Kindern in der ?Nhe des Wachlokales 
gespielt. Der Schuß war von einer Entfer­
nung von etiwa drei Metern abgefeuert wor­
den. 

Krach tn der Fafctftenpartet. 
(Telegramm der „Marburgor Zeltung".) 

?W>B. Rom, 5. Juni. Im Auftrag? des 
Rates der Fascistenpartei hat Abgeordneter 
Cucan die Fascistenorganisation in Venetia 
Tridentina ar,'gelöst und wird deren Neu­

bildung binnen vierzehn Tagen veranlassen. 
Der Urheber des Vorvertrages mit dem 
Verbände der Deutschen in Tüdtirol, Barbe­
sini, ist aus der Partei ausgeschlossen worden. 

Die Ermordung Ves Grzblfchofes von Garagoffa. 
(Telegramm der „Marburger Z '̂ .ng".) 

WKV. Saragossa, 5. Juni. (Havas.) Wie 
verlautet, soll dem Morde an dein Kardinal 
Soldenvil-a ein politisches Motiv zugrunde-
liegen. Soldenvila, der in der Bewegung 
der katholischen Gewerkschaften eine Rolle 
spielte, hatte eine jüngst an die Regierung 
gerichtete Denkschrift »nitunterzeichnet^ worin 

gegen die eventuelle Gesetzesvorlage Ver­
wahrung eingelegt wird. 'derMolge die 
Staatsverfassung in der Richtung eine Aen-
derung erfahren sollte, 5aß allen Religions­
gemeinschaften absolute Freiheit und bleich- > 
heit zugebilligt werde. 

Doktor Zimmermann bei Lord Surzon. 
(Telegramm der „MarVurger Zeitung".) 

MW. London, 4. Juni. (Reuter.) Mun­
ster des Aeußeren Lord Curzon hat heute den 
Generalkommissär für Oesterreich, Dr. Zim­
mermann, im Mßenamte empfangen. Einem 
Vertreter des Reuterbüros gegenüber, der 
von Dr. Zimmermann einhängen wurde, 
erklärte der Geueraskommissär, der Wieder-
ausban Oesterreichs sei ein überaus bemer­

kenswertes Ereignis, eine der ermutigend­
sten Tatsachen der süng^n Geschichte Euro­
pas. Die Lage des Landes weis- in den letz-
ten zehn Monaten einen völligen Umschwung 
auf. Die österreichische Bevölkerung sei von 
neuem Leben und neuer Hoffnung erfüllt 
und es sei der Grund zu neuem Wohlstand 
gelegt. 

WM. Prag, 5. Juin. Wie die Blätter 
erfahren, sind in Alt-Sol und in Neu-Sol 
mehrere Personen, darunter der Borsitzende 

der christlich sozialen Partei, Mulicki, unter 
dem Verdate, Spionage zugunsten Ungarns 
betrieben zn haben, verhastet worden. 

durch die Person des Generals Le Rande 
auch dem Ausbau unserer Flotte Aufmerk-
samtkeit schenkt und verwundern muß es nur, 
daß die Besichtigung Kotors (Eattaro) und' 
der dort stationierten Flottenteile>durchi den 
französischen General in Italien einen'Pein« 
lichen Eindruck hervorrufen konnte. -Wer 
Winld sät, kann nur Sturm ernten!>A^2^z 

Nubelmark? 
(Von unserem Berliner Berlchterstatt^.^ 

„Die Regierung ist jedenfalls fest entjschkös^ 
sen, gemeinsam mit der ReichGank diÄ. 
lWaMi'chungyaktion mit allen Kräften sort<t' 
zusetzen." In den wenigen Wochen, seitdem?« 
ldas Kabinett Cuno dies stolze Wort ven^ 
Stapel ließ, sind idie Dollarbäume in den 
«Himmel gewachsen, und die Mark Mt ans-
scheinend ohne Hemmungen ins' Bodenlose.! 
Wir erinnerten unlängst daran, daß es unK 
heute wie ein Märchen klingt wenn'imaall 
einst in damals noch herabsetzendem Ton 
Kon der Groschenmark und der' Pfenmgmarkl 
sprach. Wir hatten eigentlich vorgehabt, WM-
inehr 'den tenninus technî us Kr^nmoirN 
vorzuschlagen, weil die Ältark den PaMÄanH 
'der österreichischen Krone erreichte. Aber un^ 
terdessen ist sie auch von dieser geschlagen 
worden, und jetzt hat sie nur noch eine Va-< 
luta hinter sich, den Sowjetrubel! 

Sind wir bereits aus der schiefen Ebene,' 
«dem Wege zur Rubelmark angelangt? 
scheint fast, als ob die Pessimisten, die- der-
Marf jeden Währungswert absprechen, die» 
»an unbegrenzte Möglichkeiten des Dollar« 
Kurses glichen, die Oberhand gewinnen. Da­
her der wil?de AndwNg nach Devisen, de« 
nur rücksichtsvollst? Beschönigung mit ^Bes 
darfskäufen" Au begründen verbucht. daheL 
die Flucht vor 'der Mark zu den Effekten 
die zu einer durchaus ungchunden Katastro^ 
'pheichausse an der Börse, ^fichrt hat, daher 
'die gewaltigen Preissteigerungen auf. allen-
'Gebieten. Denn die rapide AuHwärtsbewe» 
gung der Preise ist sa nur die unmittelbare 
Folge oder richtiger gesagt der Ausdruck des 
WiHrungsverfalls. Wobei freilich Profitgier, 
Wucher und letzten Endes auch geschäftliche 
KurzsichtigVeit stark mitwirken, da ja ^Ken 
die Kaufkraft ihre Gren^n bavuni> die^durch' 
die Preissteigeruuyen bedingten Lvhtn- med 
Gehaltsechöhungen die Schraube oihne-Ende 
darstellen, unser Wirtschaftsleben in einen 
Fieberzustand versetzen, den es auf die 

l Dauer nicht erwägen kann. Sind' doch jetzt 
> wieder Lobn- un8 GehaltÄätmPlf^ auf der 
ganzen Linie entbrannt mit zum Teil rechts 
bedenklichen Begleiterscheinungen, da d^ 
Kommunisten am Werike sin«d, die katastro^ 
phale winschaftliche Lage für ihre politische» 
Zwecke auszubeuten. > 

Wobei darauf hinzuweisen ist, Haß Ml 
Wirt/schaftliche Not, die schwindende Kaus^ 
7ra'ft der Ä^ark nicht îrch Lebensmittelkra-« 
walle zu bcheben sind. Aber auch der Re^ 
gierung muß gesagt werden, 'daß.die-Abwehr! 
solcher Krawalle nicht genügt, nicht ihrem 

> vorhin zitierten stolzen Programm! eutx 
spricht. Oder Mt das Kabinett Cuno dar 
MarksckMind für ein nicht abwendbares 
Verhängnis? Daam sollte der Reichskanzler 
das of îen binnen un'd sein Programm re« 
vidieren. Abi'r noch können wir an einen 
solchen Kleinnint nicht glauben. Hann doch 
kein Zweifel darüber bestehen, 'daß der 'Abi 
stieg der Mcu4, der jetzt zum ?lb>sturz M 
werden beginnt, nur zuin Teil auf wrrti 
schaftlichen Gründen beruht, zum ander« 
Teil a^ber Psvchologisch-sPefirlativer Natur 
ist. Psychologisch wegen der ungünstige» 
Ansichten des Reparatwnsproblems, svebu^ 
latwer Natur, weil eben die verstünrmeltv 
De^nsenordnung lediglich einen Kinde schreck 
darstellt uud von den Scke'kulanten behahn^ 
lacht wird. 

?Ln dî i'm beiden Punkten muß der HebÄ 
angesetzt nvrden. Mit dem Jn-AuHicht-SkG« 
len und Androhen der sagenhaften neuen 
ReichsbaNlickktion ist es nicht getan; es imrß 
endlich die Mrtc ^?>'n^tnahme auf das 

, Hpekulgute^tum, euch wo. es.üc^^m_da 
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Nantel industrielle? Vedarfskätise einhüllt, 
Schluß gen,acht werden. Und falls sich der 
President Havenstein der Sache nickt acwach-
ssen Mlt, tnuß ein tattraiti^crer Mann an 
seine Stelle. Was aber Punkt2 betrat, ,o 
ist es ein G^bM der wirtschaftlichen und po­
litischen Notw<mdig?eit, daß da'.' ^ialnnett 
Cnno den Krebsgang der Reparatiou^bera-
wngen beschleunigt, damit das neue Angebot 
endlich den Weg zn Ncparatlousverhandlun-
<?en bahnt. Werden dach mit jedem Tag der 
Verzögerung — sirhe die Aülliouennoten-
slus, i>em deutschen Wirtlchaftslebeu neue, 
kaum heillxrre Wunden geschlagen, was frei­
lich auch die Alliierten, vor allem das repa-
rationHnngri^ Frankreich ucl nc>wm ueh-
men sollten. Iedermsls sind äußerte An-
itrenglingcn und arö'jte Eile, unterstützt 
durch schälte Maßnehmen aegen die ver­
werfliche, die Mark und das Mark des deut­
schen Volkes zerstörende Devi'ensve'kulation 
anboten, w.'un nach in zwiMcr Stunde ver­
gütet werden -soll, daß die deutsche Valuta 
zur Nubelmar? degradiert wird — mit ih­
ren dann unvermeidlichen bolschewistischen 
Begleit- und FolgeerscheiullNMt'. 

—s^I— 

TelephonMe Rachrkbic .̂ 
Ennvrdun^ ewss griechischen 

Obersten. 
MB. Achen. 4. Juni. (Hava->.) Der grie-^ 

Wilsche Oberst PieruMas wurde auf eiue^! 
^nspetkiansreise im Grenzgebiete von bul-^ 
garisch^t Irregulären ermordet. 

Passive Resistenz >!>er fleischen 
MelallarbeiZer. 

WK'B. Graz, 6. Juni. Wie der „Arbeiter-
wille" berichtet, hat die Orgauisatiouslei-, 
tung der Arbeiterschaft der Metallnrdustrie. 
in ^>ie Dlirchnibrung der oerminderten 
?lrbeit'5leis!liu'fl beschlossen, lveil die Iudil-
Itriellen in einer neuerlichen Lobuverlmird-
'lung die Forderung nach Erhöhl,ng der 
'Grundlöhne abermals abaelchut lmbeu und 
erklärten, nie über die mit A.i? Prozent be­
rechnete Erhöhung des Index hinauszugehen. 
In der Waggonfabrik Weizer in Graz und 
die Arbeiter bereits gestern in die passive Re- ^ 
slstenz getreten. 

Streik im oderschleststhe« I«hustrie-
gebiele. 

WÄG. Bcutl)cn, 5). Inns. sWolsf.) Im 
oberschlesischen Industriegebiet ist insola^ der 
^nenen Teuerling^welle ein Streik der Berg-, 
Metall- und Transportarbeiter ausgebrochen 
Der Streik wird von dm Gewerkschaften 
jelbst nicht gebilligt. 

Der Aamps gegen das Allwhol-
verbol. 

/ MW. Newnark, 4. Juni. sWofff.1 Dem 
vorbilde des Staates Newyork solgeil d b> 
aHichtigen mehrere andere Staaten Nord-
'mnerikas, darunter Wisconsin, >die bezüg­
lich des Alkoh olv ergrau che S erlassenen Be-
Wmmungen auszuheben. 

Kurze Nachrichten. 
WW. R<nn, 5. Juni. Die Zahl der Todes­

opfer der Elementarkatastrovhe in Valdossola 
in 'O^eritalien betmgt Iii. Die dl'rch die 
Hochwassereinbvnche verursachten Schäden 
werden auf 17 Millionen Lire geschätzt 

— Veränderungen im Selverde. Im Mo­
nate Mai wurden von der Bezirkshaupt-
maunschaft iu Mari bor folgende Gewerbe« 
berechtigu Ilgen erteilt: Katharina Konrad, 
Ob'schandlnua. Trstenjakova ulica 1^,; Fran,'j 
Drui.cwiö, Schuster, 7.idovska ulica 1; Stadt-
geuteiude Maribor, Verkauf von elektrotech-
mscheut Installationsmaterial, Beleuch­
tung?- und BeheizilngMrperu, Iurci5eva 
ulica 8; Ivan Spes, Maurermeister, Bet-
uavska usica 2C>; Iosip Mlaker, Agentur und 
Kommission. GrestorcW?vc! ulica 8; Auton 
?iliber^^k, Zaszutechniker, Cnetlieua ulica 27; 
Ivan Krause, Schneider, Mesna ulica 14; 
Maria Wreq>a. ssinderuährmehlerHeusiunsi, 
Stritarieva ulica N; Franz Zemlji?, Gast-
bau>5, l^rasska tvg A; .<ainko t5iaoj, f^astbans, 
Tr/.a^la costa 8; Auton Flls, Fleischer, 
lhlavni trg; Karol Zalokar, Schokoladefabrik,^ 
PreLerneva ulica 19; Ivan Pirc, Schuster, 
5toro5ka cesta Albert Holler, Spediteur,! 
TomMe-va ulica 1^?; Peter t^reaorc, Schu-
st?r, Pod mostom 22. — (Gelöscht wurden 
folgende Konzessionen: Anna Nehar, l^ast-
baus. Meliska cesta 22; Kacharina Konrad, 
^efsügelhandlunsi, Glavni tvq; Lu?a öuti?, 
t^asshaus, Fvaüikopanova cesta 11; Ivan 

i Kramberaer, Grei^erei, Korona cesta 9N; 
Noniau ?)<aft, Gasthaus, Trxa.^ka cesta 8; 
Leopold Äuapul, TrausPortlinternchuien, 

^ Nu^ka celsba 8: Dr. Nudolf Franz, Gasthaus, 
! (^rajo'ki trq Maria (!an!<e?, Greislerei, 
^ t^sav'ni trs;; Aloisia Badoko, ^reiSlerei, Ob 
' /eleznici 8; Ivane Dolinar, Obsthandlnng, 
Oroxnova ulica 7; Davorin Johann, Hol».-
5eMeineruugsauIsta!lt, Maadalensla nlica 1.^; 
^lnton KosiT. syreislerei, Dr/.avun cesta 24; 
Ivan Klan?mk. Tischlerei, Mesna ulica 5. 

— Das Ende vom Lied. Vor eiuiaen Ta> 
gen berichteten wir, daß ein gewisser Dtior-

seinem Dienst'herrn Sterlek aus einem 
Koffer Bargeld im Betrage von Z8.M) 
uud Verschiedeue f^oldwaren aestMen babe. 
Von dem Vorfall wurde auch die hiesige 
Polizei ventäudiHt, der es in knrzer Zeit ge­
lang, die Fahrte des Flüchtigen aufzuneh-
mcn. (5s wurde festgestellt, dcch der benann­
te, der in Zii'lovci zu 5ause ist, sich in Ma­
rmor eineit Fiaker ausnahm und iu lustige? 
Gesellschaft, die auch zum ^ros;teil^ schon 
von fri'cher der Poli/.ei gut bekannt ist, nach 
St. Ils fi'hr. Ein anderes Mal fuhr er wie-
der nach Sv. Lovrenc n. V., wo er eine gan^e 
Gesellschaft von zesin Personen anMelt. Und 
schließlich kaufte er sich bei der bieisigen Fir-

^ ina Turad eilten neueu Anzug und gedachte 
» die Neise nach Oesterreich aufzunehmen. In 
! St. I?j wurde er jedoch bereits vou der Gen-
^darmerie etlvartet und festaenommen. Im 

Zusammenhang mit diiesem Diebstahle wur-

WM. Prag, 5. Juni. Der Präsident der 
NepMii? Masaryk, hat sich auf ärztlichen 
Nat nach Montreux begeben. . 

—o— ' 

Marbmger und 
Tagesnachrichten. 

— Doktor Marlin — Bischof von Mari­
bor. Aus Noiu, ü. d., wird berichtet: Wie 
die Blätter meldeu, hat der Papst deu gewe­
seneu Triester Bischof Dr. Karlin zum Bi­
schöfe der Lavantcr Diözese mit dem Sitze in 
Marbbor ernannt. 

— Todesfall. Dienstag den 5. d. starb Frau 
Agnes Vu^ctie- Das Leichenbegäugnis fin­
det Donnerstag den 7. d. um 14 Uhr von 
der Leichenhalle des städtischen Fnehofes in 
Pobre^je aus statt. 

den bei seiner Geliebten und bei einigen sei­
ner Bekannten Hansdnrchsuchunqen vorge­
nommen und wirklich schon ein Teil des ge-
stohlenen (^ntes zustande gebracht. Die gan­
ze Affäre wird vor dem Geschworenengericht 
in Ljubljana ihren Abschluß finden. 

— Wer weih etwas? Eine abenteuerliche 
Geschichte gab ein jugendlicher Ausreißer 
zum besten, der von den Grenzbehorden in 
St. Jlj beim Ueberschreiten der jugoslawi­
schen Grenze festgenommen worden war. 
Der Iunae, der ohne jedes Dokument war, 
gab an, Wilhelm Belt zu heißen. Er sei im 
Jahre 1O2Z von Amerika mit einem engli­
schen Schiffe nach Monsalcone gekommen, 
sei von dort unbehelligt über die Grenze nach 
Ljubljana nnd von dort mit dem Schnc>,ug 
nach St. J'lj gefahren, wo es ihm ebenfalls 
gelungen spi, ohne Ausweispapiere und ohne 
Fahrkarte nach Oesterreich zu kommen. Nun­
mehr habe er nach Hamburg fahren wollen. 
Warum er deswegen nach St. Jlj gekommen 
sei, konnte er allerdings nicht angeben. Da^ 
der Knabe sehr gut Slowenisch spricht, be­
stärkt dieser Umstand die Polizes in der Mei--! 
nuug, es yan.z einfach mit e'inem jugendlichen ^ 
Ausreißer zu tun zu haben. Eventuelle Auf­
klärungen mögen an das Poliznkommissa-
riat gerichtet werden. ! 

— Kleine Polizcichronik. Am 1. d. verlor 
der iit der Trdlinova ulica wohnhaste Herr 
Mo5iö eine goldene Uhrkette im Werte von 
A000 I(. Der Finder wird gebeten, selbe im 
Poilizeikommissariate gegen den gesetzlichen 
Finderlohn abzugeben. — Vor der „Jadran-
ska bauka" wurde ei.n F-ahrrrad Marke 
„Diaiuank" gestohlen. — Im Zusammen­
hange mit den letzten Einbrüchen wurden 
mehrere Hausidurchimchun'gen vorgenommen, 

! zwei Personen wureen auch schon verhaftet. 
Die amtliche Untersuchung wird fortgesetzt. 

; — Maria Sprcch. wohtchast in der Slovens-
i ka ulica, mußte für Blumen, die sie im 
! Stadtparke abgerissen hatte, oinen zieutlich 
! hohen Preis zählen. — Wegen Beschädigung 
! der öffentlichen Anlagen wurden Roman 
j Evetek nnd Engelbert Kriöan zRr Verant-
j uwrtung gezogen. — In Maribor und Um­
gebung treibt sich ein un^fähr 25jährigcr 
^ Maun von mittelgroßer Statur, der auf e>i-
^ uem Auge schielt, heruin. Er spricht Perfekt 
j Slowenisch «Ud Deutsch. Er ist dringend 
verdächtig, an, 29. Mai in Lobnira einen 
Einbnlch verübt zu haben. Der Mann wird 
versolgt. . i i -

— Di« Privatlehranstalt Legat wieder er­
öffnet! Wie wir vernahmen, hat die Landes­
regierung die Wiedereröffnung der Privat-
Lchranstalt Legat geuehniigt und die Schule 
konzessioniert. Vorläufig allerdings nur für 
Maschinenschreiben und Stenographie, doch 
wird man schon dies als einen großen Er­
folg bezeichnen können, wenn.man bedenkt, 
daß ein großes Bedürfnis nach tüchtigen 
Maschinschreibern und Stenographen vor­
herrscht. Die Eröffnung der Privat-Lehran-
stalt wird noch im Lanfe dieses Monates er­
folgen. Als Sch'ulräumlichkeiten dienen die 
großen, schönen, luftigen Mume des Gebäu­
des Vrazova ulica 4. Einschreibungen und 
Ausluuite für die Maschi»schreib- und Ste-
uographie'kurse täglich im Schreibmaschinen-
geschäfte Legat, Maribor, SlovenSka ulica 7, 
Telephon IVO. . ^ ̂  . 

— Einbruch beim Postamte in Maria 
Schnee. Wie wir erfahren, wurde beim Post­
amte in Maria-Schnee eingebrochen. Bisher 
unbekannte Täter drangen mittels Nach­
schlüsseln in dcis Postamt ein und öffneten' 

— Ein« gelungene Ausrede. Dieser Tage 
gebrauchte ein von öer Zagreber Polizei er, 
wischter Ho>lzdieb eine gelungene Ausrede. 
Der rumänische Flüchtling Alexander Stai« 
Iken-Avanov-iL wnrde in dem Augenblicke er, 
>tappt, als er^ m einer Ziegelei Holzscheite 
swhl und diese über einen Zaun m de» 
Nachbargarten warf. Zur Polizei vorgeführt, 
«sagte er dort aus, daß er nicht die Absicht Hk?" 
habt habe, das Holz zu stehlen, sondern daß 
Hohz nur deshalb in den fremden Garten ge­
worfen habe, um sich dort damit ein Nacht« 
Ilager herzurichten und darauf zu schlafe». 
Da aber auf diese Wei< schon sehr viel Haitz 
aus der Ziegelei verschwunden ist, gtaubtie 
ihm die Polizei nicht und führte ihn dem 
'Gerichte ein. 

> — Freche Räuber. Ans Djakovo 
vonien wird gemeldet: Anf der Straße Hv», 
schen den Dörfern Malo Nabrdo und Kuiv 
dri^ überfielen vorigen Mittwoch vier maßq 
kierte Räuber zahlreiche Bauern, die auf öeni 
Mavkt nach Djakovo gingen. Sie versteckte« 
sich in einem kleinen Walde und erwartete» 
einzeln oder in kleineren Gruppen die daher« 
kommenden Leute, welche sie mit vorgehak 
tenen Gewehren zlvangen, ihnen ihre Bar«» 

j schaft ieilWthändigen. Den Räubern fielen 
auf diese Weise gegen 150.000 k in die Häni 

die Handkasse, au? der sie das Bargeld unK 
den ganzen Markenvorrat stahlen. Die 
vellerung wird namentlich auf den Margen« 
diebstahl aufmerksam gemacht, denn die 
Diebe werden jedenfalls' versuchen, die Mar­
ken in Geld umzusehen. 

— Flößerunglück. Heute Mittwoch um I! 
Uhr vormittags ereignete sich auf der Drau 
bei Vuhred ein Unglück, dein leider auch ein 
Menschenleben zum Opfcr fiel. Vier start 
angeheiterte Männer beförderten auf der 
Drau ein Floß, das Eigentum des Herrn 
Peter S arm an aus Brezno war. Trotz der 
starken Strömung des hochgeschwollene« 
Flusses, die die äußerste Umsicht beim Ru­
dern ersorderte, ileßen es die Flößer an der 
nötigen Vorsicht fehlen, so daß das Floß bei 
Vuhred gegen eiuen Pfeiler der dortigen 
Brücke ausließ und in Trümmer ging. Die 
Mäirner fielen ins Wasser. Drei von ihnen 
konnten sich noch retten, während der vierte 
iu den Wellon verschwand. Der angerichtete 

^ Materialschaden beträgt 100.000 

— Taschendiebe in Slovenska Nistrica. 
! Montag den 4. d. war in Slov. Bistrica 
»Jahrmarkt. Diese Gelegeicheit ließ sich die 

würdige Zuust der Langfinger natürlich nicht 
entgehen und besuchte den Markt auch. Di« 
Bellte war nicht schlecht: Einem Eisenbah­
ner namens Franz Kovaöiö wurden 30.000 
Kronen, einer gewissen Maria Rudolf 800 
Kronen, der Maria Nooak A400 k und dem 
Besitzer Ianeg Pristovui'k 2600 X gestohlen. 
Jetzt sollen die Behört-en „natürlich" daS 
Geld wieder herschaffen. Ein wenig mehr 
Achtsamkeit hätte vielleicht den einen oder 
anderen Diebstahl vermeiden lassen. 

— Die Gerichtsftrien beginnen laut einer 
Verordnung des Justizministeriums Heuer 
am .1. Juli. Gleichzeitig bekamen die Ge, 
richte den Auftrag, statistische Daten über ih­
re Tätigkeit im vergangenen Jahre KU un­
terbreiten. 

— Sonntagsruhe beim Militär. Der Mi­
nister sür Heer und Marine!>at eine Ver­
ordnung herausgegeben, wonach Sonntag 
keine Militärübungen vorgenommen werden 
dürfen. Der Sonntag ist für sämtliche Offi­
ziere,^ Unteroffiziere und Mannschaften aÜ 
vollständiger Ruhetag zu betrachten. 

Unter der dürren s 
Vappel. 
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> Die Vorstellung von dem Gesicht de? Man-' 
nes, der ihn niedergeschlagen, löste leine Er-
innerung in i?)m aus. Er war sicher, dieses 
lenHekliche Gesicht vorher nie gesehen zu ha-! 
den. Und noch eitles war ihm klar: Falls er! 
Hinter das Geheimnis der Persöulichkeiteu 
seiner GesangMvärter kam, durfte er sie das 
micht merken lassen, sonst war sein Leben 
verwickt. 
^ Es waren bittere, grimmige Gedanken,' 
die den genesenden Mann beschäftigten, und? 
auch schnterzliche gesellten sich ihnen zu: „Wie 
wird Emma in Angst sein!" 

^ Diese Sorge ließ ihn nicht los und er 
nahm sich vor, der Qual so bald wie möglich 
eiNi Enide zn machen. 
l Es blieb ihm nicht viel Zeit zu überlegen. 
5 Der eine seiner X^angciliwärter kam schon . 
'wieder und setzte sich zu ihm. 

Es war der schlanke, der seinere von den 
l beiden Schufen — der ,.seitrre", ja, denn 
'dieser Mensch hattv tatisächlich das Aeußere 
'eines Mitgliedes der guten Gesellschaft. Der 
'iSchn'itt seiner Klei-dung, jede seiner Be-! 
wegungett war elegant, und wie angenehm 
«die Stinnne klang, obgleich.sie gedämpft hin-
»er ^ex MaL^.vorkam. ^ 

^ „Sie fühlen sich jetzt ziemlich Wohl?" frag­
te die angenehme Stimme und klang gang 
weich dabei. 

„Ja, so wohl, wie man sich in einer Lage, 
wie der meinigen. fühlen kann", erwiderte 
Gräuner mit ironischem Tone. 

Ironie lag auch iu dem Blick, mit dem er 
!>den Markierten betrachtete. D?r wand sich 
förmlich unter den Worten un'd Blicken sei-
^ nes Opfers. Er erhob sich nnd setzte sich auf 
! einen Stuhl, wo ihn der 5örauk>e nicht sehen 
«konnte. 

! Es wurde auch nichts mehr gesprochen. 
Nach einer Meile kam auch der andere 

Maskierte herein. 
Als er sich üb^r Brauner beugte, hatte die­

ser die Augen geschlossen. 
' „Er ist eingeschlafen", flüsterte Imre; „das 
' ist gut, es wird ihn kräftigen." 

„So ist's", flüsterte Lässouv zurück. „Ich 
will sroh seiu, »neun alles vorüber ist, drmn 
laß ihu schlafolt." 

„Meinist du noch immer, daß ich fahren 
soll?" 

„Ja, 5>u niußt fahren! Die Frau muß be­
ruhigt werden, sie soll nicht länger in Angst 

t bleiben." 
„Mso gut, ich fahre. Da lege ich mich aber 

gleich bin. — Verslucht!" 
„Was gibt's?" 
„Ach, ich halbe mich an in eineilt Schnapp­

messer verletzt." 
Imre stand jetzt bei seinem ehemaligen 

^ Herrn, schloß das Messer lind rückte das Ta^ 
schentllch atlf den ziemlich tiefen Schnitt, der 
iU>er -deu Zeigesinger der..rechten Han^.üef. 

„Hier ist Heftpflaster", sagte Lassony. 
„Ach, wer wird so zimperlich sein. Das 

schließt sich von selbst. So, ich gehe schlafen. 
«Gegen vier Uhr weckst dn mich." , 

Mehr wlird? nicht gesprochen. 
Imre aber schlich sich an das Bett heran 

nnd zog sacht einen Ring von Bränners 
Finger. Die Hand bot ihm keinen Wider­
stand; als er sie langsam losließ, siel sie auf 
die Bettdecke zurück. 

„Was tust du?" fragte Lassony von seinem 
Versteck aus. 

„Den Ring nehme ich auch noch, der ist 
auffallend", flüsterte Imre. Dann nahm er 
leise alle Kleider nnd den Hut Bräuners und 
verließ das Zimmer. 

Brällner, der im tiesen Schatten lag, blin­
zelte nur ein wenig mit den Augen und stell­
te sich auch weiter schlafend. 

Er wunderte sich jetzt sehr. 
Warum hatte der Mann ihm den Ring 

genommen? Und weshalb tat er es mit dem 
Hinweis, daß dieser Ring auffallend sei? 
Und warum trug er die Kleider fort? 

Das noch intimer recht müde Gehirn des 
Verwundeten vermochte noch niHt rasch zu 
deniken. 

Endlich aber zog es doch ganz richtige 
SckMsse, nahm an, daß geschehen sollte, was 
dann auch richtig geschah dauerte 
einen guten Teil der Nacht, bis sich das Hirn 
!des armen Bräuner zu solcher Klarheit durch 
gerungen hatte. Dann drückte die große Mü-

> dig?eit, die ihn noch immer in ihren Banden 
Ehielt, ihm die Augen zu. Er konn-te den ge-
> faßten Vorsatz, es zur Raije des Mannes 

nicht kommen zu lassen, nicht ausführen. Er 
evwachte erst, als es schon Heller Tag war 
und Imre das Haus längst verlassen hätte. 

Bräuner erwachte um die gleiche Zeit, in 
der Imre einen Weiten kleinen Unfall mit 
seiller Hand hatte. Ungeduldig, wie er war, 
hatte er die Tür des Abteils, in dem er fuhr, 
so rasch zugeschlagen, daß er sich seine Fin-
gerWiiltde dabei noch weiter aufriß: er blieb 
damit an einer locker gewordenen Schraube 
hängen. 

Auch jetzt beachtete er seine Wunde nicht, 
sondern schloß seinen weiten Havelock rasch 
wieder. Währeno der Fahrt brauchte doch 
niemand Bräuners Kleider auf seiuem Leibe 
zu schen, dann die 'dicke, auffallende Uhvkette 
mit der daran bauimilnden, zierlich in Email 
ausgeführten Weltkugel. 

Auch den Ring hatte er noch nicht ange­
steckt und Brauners Hut, an dem die Schnur 
fehlte — die er dann iit Wien unachtsam er­
weise durch ein Band ersetzen ließ — hatte 
er ins Netz gelegt. 
In Wien 'angekommen, schte er seine Km 

Nlödie in Szene; daß seine rechte Hand i«^ 
Mischen' zum Schreiben untauglich geworben 
war, paßte ihm gerade. 

Den Theres!entaler verausgabte er absichk 
M, von der oberflächlichen Erlvägung aus-
gehend, daß gerade diese Münze ein wichtiges 
Beweisstück sein werde, falls es sich darum 
handelte, die Persönlichkeit Bräuners festzu­
stellen. Daß ntan das versuchen würde, war 
ihm nicht zweifelhaft. 
l ^ » KorHetztwg toWv 
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de Alle Gendarmerwposten der Umaebung ' 
erhielten den Auftrag, noch den frechen ,l 

^Acĥ P-» '« S«^.- Aus ! 
Sarajevo'wird geineldet: Hier l^d dl^ . 
Fleischhauer in den Streik qetve^n, weil ch- ^ 
nen der Approvisiouie?ungsaus,chuß die Be-
willrgunq ^u einer Preiserhöhung nicht ge- « 
ben wollte, ,. . - '̂ ^i. ^ ' -

— VerzwerslmigAtat einer Mutter. Em 
aufschcnerregender Borsall IPielte l^ch am 
Samstag in Wien vor den -lugen zahlreicher 
Passanten ab. Eine Frau, mit emem emiah-
riaen Ämde am Arm nnd einem dreijährigen 
an der Hand, sprang in den Donankaual, wo 
alle drei sofort in den Wellen, verschwanden. 
Ihre Identität konnte bis jcht nicht festge­
stellt werden. . 

— Ter HÄferuf der Odilon. Der einstige 
glänzende Stern des Wiener Theaterhim-
mels, die auch in anderen Ländern gefeierte 
Helene Odilon war schon wiederholt genötigt, 
die öffentliche Vcildtätiglkeit in Anspruch zu 
nehmen; besonders in 'den letzten Jahren. 
Die in ihrer Tätigkeit gchindcrbe, gelchmte 
Frau hat aber trotz aller Sammlungen, die 
für sie veranstaltet wurden, die Sorge um 
die Existenz nicht loswerden könnm. Nun 
versendet die einstige brillierende Trag0dm 
im die öfter reMchen Blätter einen Brief, 
der zur breiten ^erösfenEichnng bestimmt ist 
und in dem die Schauspielerin rührende To-
ne findet. In dem Brief macht die Odilon 
die Mitteilung, daß es ihr gelungen ist, ein 
Kabarettensemble zusammeiiizu stellen, mit 
dem sie valutastarke Länder besuchen und 
bort austreten wolle, damit ihr uud den jun­
gen Künstlern, die zwar ersMassiffe Leute, 
kber arme Teufel seien, ein für allemal ge­
holfen sei. Es fehle ihr nur das Wichtigste: 
Neid! Bor einigen Iahren haben ihr mehrere 
Holländer, bekannte K un.it mäcens, helfend 
unter die Arnie gegriffen. Nun wendet sie sich 
mit Hrem suchenden Hilferuf abermals an 
5as lunstliebende, edelvaliitarifche Ansland, 
Holland, Amerika usw., und schließlich auch 
M ihre lieben Wiener, denen sie in Erinner­
ung bringt, daß sie eiiilst in Wien alle Herzen 
»nBliammte, 'daher 'die Wiener ihr auch heute 
loch anhängen, und flcht um Unterstützung 
ihres Borhabeirs. — Ob sie damit wohl auch 
Kvfolig haben wird? , 

— Grober Lmrdarbeiterftrei? ln Schlesien, 
pach Meldungen aus Breslau ist in Schie­
len am 4. d. ein Landarbeiterstrei'k auss­
prachen, der bereits 13 Kreise ergriffen hkt 
wd sich noch immer weiter auszubreiten 
»roht. . ^ ^ 

— DK Sonnenfinsternis im kommenden 
Veptember. Im heurigen Septeinber tritt ' 
bekanntlich eine Sonnenfinsternis ein, die ' 
tz^r nur in Mexico als eine totale zu sehen ' 
lpin wird. Nach BMtermeldungen aus New-
^vr«e hat Äe mexikanische Regierung eine Ge­
schäft deutscher Astronomen eingeladen, 
MangS September nach Mexiko zu tomuien, 
tzm diese Sonnenfinsternis einer wissenschaft­
lichen Beobachtung zu unterziehen. Diese Ge­
schäft deutischer Gelehrter wird unter der 
Whrung des Direktors des Potsdamer Ob-
lkiMitormms, Pros. Ludendorff, stehen. Mit 
Umsticht aus die deutsche Wirtschaftslage wer­
ben 'die Professoren Gäste der meMnischen 
sdeaierimg sein. Auch England, Franikreich 
»nd die Vereinigteir Staaten wevden bei der 
Beobachtung dieses Naturereignisses durch 
hervorragende Wrononreir vertreten sein, 
vorbei vor allem eine neuerliche Pnifung des 
^genannten Einsteinschen Effektes ins Auge 
»sfaßt wird. Die Beobachtung wird vom Ob-
ervatorinm Taciibaya aus erfolgen, 
i — BSchfchnmggel <ms Jugoslawien nack, 
Kesternich. Daß der Schmuggel von lebendem 
Mch aus Jugoslawien nach Oesterreich in 
jl^eknen Grenzgebieten noch imurer nicht 
Wgetegt >ist, Aeigd foligende Meldung aus 
Mursk: Am 2. d. hatte sich hier vor dem aus 
hraH erschienen Einzelrichter OMR. Doktor 
drobnitsch der Bescher Alois Fin? in Miireck 
iu verantworten. Ihm wurde das Ver­
brechen der öffentlichen Gewalttätigit, des 
Kettenhandels nnd der Exekutiousvereitlung 
pr Last gelegt. Fivik hatte u. a. im Jahre 
HM »durch eine bewaffnete Bande vier StÄck 
Ochsen aus Jugoslawien nach Oesterreich 
x^ben lassen. Nach durchgeführtem Beiiveis--
ßevfahren wurde Alois Fm? M sechs Mona-
en Kerker und sein Helfer I. Rebernilk nus 
purtla zu drei Monaten Kevters verurteilt. 

. 

Volkswirtschaft. 
! X DK Einnahmen an Taxen und Tax-
Harten im Monate ?lpril betrugen in un­
trem Staate 47,725.095.16 Dm. Im AZpril 
»es vorraen Jahres bet-rugen diese Einmah­
nen bloß A^SI.743.90 'Din.^ fo daß im 
/^ril des heurigen Jahres eine Mchrein-
«chme von IL,923.342^5 Dinar erzielt 
vurde. 

X Die BerzehrunySstener-Emnahmcn im 
)!ona.^e April d. I. betrugen im ganzen 

BerelnsnachrMen N 
und ANkÄNblgUW?N. 

Zdnmmsko druötoo in Mmlbor hält sei-
nen nächstem wissenschaftlichen Üben'?' am 
Donnerstag den 7. d. nm 6 UIHr abends auf 
der chiriuMcheu Abteilung des ANgeincinen 
Ära Micha uses mit folgender Tagesordnung 
ab: 1. Primarius Dr. Deruovöek: Ueber La-
ryngo-, Broncho-, -Oeseph>agoffopie. 2. De­
monstrationen. Nächste AusschuWtzuug Fr^i-
tag den 8. d. um K Uhr abends in der Vahn-
hoftestauration in Maribor. 

Der Arbeiter - RMahrervein in Marî or 
Mt am Donnerstag den 7. d. eine außer­
ordentliche Sitzung ab, zu der alle Mitglie­
der sowie Damen, besonders aber die Nen­
ner zahlreich und pünktlich erscheinen mö­
gen. Besprochen wird in der Harwosache das 
Rennen am 10. d. nach Celse,^Mvie das 
EonMer-Radfahverfest am 17. d. im Gast­
hause „Zur Linde" in Radvanje. 

Cafe Stadtparl. Jeden Nachmittag spielt 
das Mariborer Sa?onorchester -von halb 17 
bis halb 19 Uhr, bei schöner Witterung auch 
abends von 20 bis 24 Uhr. Hausmchlspeiscn 
und Gefrorenes. 

» >> v 

Schach. 
Schach. Die Simultanprodu?tion des be­

kannten deutschen Weltineiisters 5errn Mie­
ses endete mit folgenden Resultaten: Es 
spielten 21 Spieler.' Drei! unter ihnen ge-
wannen das Spiel: die Herren Maleukek, 
Zei und Oftairclk. NemiS warm folgeiide 
Partien: Luke>>, Dole?al, Pinter, Hoe^'var 
lind Pirc juu. — Sehr unangenehm machten 
sich die Zuschauer bemerkbar, die durch ihre 
Bemerkungen nameutilich die etlwas nervösen 
Spieler störteil. Herr Mieses selbst spielte 
sehr ruhig und elegant und geinte ein gro­
ßes Können. Für das Schachwuruier herrsch­
te lebhaftes Interesse; obwohl die Wett-
kämpfe bis nach 1 Uhr dauerten, hielt das 
Publikum doch zum Großteile bis zum 
Schlüsse aus. , 

' / " 0 ^ 

K!k?o. 

Mestni kino. Mittwoch und Donnerstag 
wird das herrliche Drama „Der Baum der 
Erkenntnis" vorgeführt. Dieser Film ii't voll­
kommen identisch mit dem Fis>m „Das Teu­
felsweib", wie es Plakatiert worden ist. Das 
Programm ist Mo nicht gewechselt worden, 
was dem Publicum mitgeteilt wird. 

Theater unö Kunst. 
Repertoire des Natienaltheaters in Maribor« 

Donnerstag den 7. d. „Der gute Kamerad". 
M. A. 

Freitag den 8. d'. lim 15 Uhr: „Hasanagiim-
ca". (Außer Abonnement, ermäßig­
te Preise. 

Samstag den 9. Juni: „Cavalleria rustica-
' ua". Aufz. ?l!b., Premiere. (Gast­

spiel des Herrn Knittl, Mitglied der 
Zagreber Oper. Debüt des Herrn 
Vlädimirovie.) 

-! „Hasanaginiea." Es wird ausme'^am 
gemacht auf das iiiterefsante Dram-a „Hasa- ^ 
naginica", das mn Freitag deu 8. d. für die 
Studenten gegeben wird. Die Preise sind 
sehr ermäßigt und ist zu hoffen, daß die stu­
dierende Jugend sich .zahlreich einfinden 
wird. „Hasanaginica" ist die letzte Studeu-
teMorstellung in dieser Saison. 

-j- „Cavalleria rusticana." Samstag den 
9. d. wird eine der populärsten und beliebte­
sten Ope'n, „Cavallaria rusticana" von P. 
Ma^cagui, anfgefArt. Die Partie der San-
tu-za fingt Frau Mtrovio. die Partie deS 
Tlirridu Herr Knittl, Mitglied d>'r Zagreber 
Oper, die anderen Partien liegen in den 
Händen des Fräuleius Pctkova, deS Fräu^ 
leius Kogl.je«va und des Herrn Vladimirovl?. 
Re>gie: Herr Andro Mitroviö. An ^em 
Abend wird außerdem iroch ein Kollert ge­
geben, wobei die Damen Gafcwa, SiMarjeva 
und Herr Janko midwitlen werden. 

SHS-Staate 43,020.312.W Diu. Im April 
des Budgetjahres 192!-22 betrugen die Ein-
nahmen bloß 34,436.130.97 Din., das hei^.t, 
Äaß im Monat Apr'l des lausenden Jahres 
eine Mehreinnahuie von 8,576.131.09 Din. 
erzielt wurde. 

X Insolvenzen in der Vojvodina. Aus 
Subotica wird gemeldet, daß sich die Kauf­
mannschaft der Vojvodina in einer bös.n 
Krise befindet. Fast täglich stellen größere 
Firmen ihre Zahlungen ein, so daß die Pas­
siven dieser Firmen schon gegen 20 Millio­
nen Dinar betragen. Der Grund hiefür liegt 
zum größten Teil? darin, daß die ^ausleute 
nicht' imstande sind, ihren Verpflichtungen 
in fremden Devisen naclMloinmen. 

Qkte NMilKkn, 
IM. ?."gr .d, ^.uui. Um 9 Uhr v<>rm:t- k 

tags eröffnete der Parlaiueutöpiaudutt Lsu- ^ 
ba Iovauoni^ die Parla:u^n'ssi!zl"ig. : 
der Annahme des Protololles uev'^ der l 
President den Ukas, womit der Poni^ d>" tö- t 
niglichen Befugnisse zur Zeit seiml' Äbwe-
senheit auf deu Ministerrat übenu^:. Hie- , 
rauf teilte Ljuba Jovanovi^ niit, das; die j 
Haupt!»ntrolle dem Parlamente ein:' Neihe ^ 
von Älteu zugeschickt habe, da sie selbst ver- -
schiedene Kreits ausgerauchte ^-.e^ite nicht ! 
bowillig.'n tonnte. Hieraus beanl'.vort>.'ie der ^ 
Verkehl^ininister Vellmar Jankovic als ^er- . 
treter des He.ndelvMinisteriums Verschiedelle 
Fragen des Herrn Svaho lind Genossen iu 
bezug auf die Kredite für die bosnische, Van- ' 
ken. Der Minister für Forst- und ^ers>wes"N 
Dr. Milan Srsri^ antwortete auf die Fra­
gen der Herren Spaho lind Genossen über 
den Verlous der Staatswäld^r und ailf die 
Frage des Halilbeg Hrasnica über die Be­
willigung des Holzfällens der Armen in der 
Ortschaft Ianj^ Der Minister für Agrar­
reform erledigte einige Allfragen des Heilil-
beg Hrasnica' über dle Gewalttätigkeiten in 
einigen Ortschaften in Bosnien, worauf zur 
Tagesordnung geschritten wurde. Als er­
ster Redner sprach über die Regieruugsd^la-
ration der gewesene Minister für Ackerbau 
und Gewässer Herr Ivan Pucets, der iu sei-

vner Kritik sagte, daß es notwou'dig gewesen 
^ wäre, daß die Regierung mit eiuer klareren 

Deklaration austrete, speziell in jenen Puut-
^ teu, die sich aus die Verständiguug mit ^0-

ro^ee »lud Radi^ beziehen. Nach ihm erteilte 
der Vizepräsident Herr Ba^ki^ dein Verkehrs-
minister Herrn Vclizar Iankovie das Wort, 
'der die Negiernugsdl'klaratimc verteidigte. 
Während seiner Red? kam es zu heftigen 
Zusammenstößen zwischen den. Radilaien 

^ und Temokratmi. Nach Iaulovi^- sprachen 
' die Herren Iofa Jevano'ai^ unc> Zarko Mi-
. lad in'wie, welck lckterer augenblictllch s'Dei 

Uhr llachmittags) noch spricht. 

ZM. Zagreb, 6. Inn!. Aiiläßlich des Aus­
tausches der Uuiversitätsprofessoreu zwischen 
der Bcograder und ^>agreber Uuive'.sitÄ sind 
mach Zagreb die Professoren der Beogra'der 
Universität Dr. Sima Losan'n'; und der De­
kan der Philoso Mischen Fakuliät Dr. Nikola 
VllliL verseht worden. Prof. Dr. Losani^ l^at 
unlängst das 50jährige Jubiläum seiner Tä-
tigkeit als Hochschnlprofessor gemeiert und 
wurde voni Kollegium der Beograder Uui-
tiersität als der älteste und als ein hervor­
ragender Gelehrter auser'koron, an der Za­
greber Universität einige Voll'sunge^ zu 
holten. Ebenso wird auch Pros. Vulie emige 
Porlesuugen halten. 

ZM. Beograid, <^. Juni. Anläßlich der 
Nachricht, tmß seitens Italiens eine Aen'de-
rung in der internationalen Situation Fiu-
mes vorbereitet werde, änderte sich Dr. Mot­
to Laginja, der Präsident des beratenden 
Anschusses lluserer paritätischen hominis-
j!cn, einem Journalisten gegenüber u. a. sol-
gendemnaßen- Für mich ist der Standpunkt 
klar. Der Ausschuß uud die Regierung ver­
harren! auf dem S'tandpnM, der zwei we­
sentliche Pumte enthält, und War daß Delta 
und Baros in jeder Beziehung unter unsere 
Souveränit ät kommen miissen, nnd daß Fiu-
me ein selbständiger Staat werde, innerhalb 
der Grenzen, in denen es lallt dem nngarifch- -
kroatischen Ausgleich als cmpiis ^eiiaratuni 
bestanden hat. Ob in dieser Veziehmn eine 
Korrektur möglich ist, t'anu ich hellte noch 
nicht sagen, und wenn ich es wüßte, würde 
ich es nicht sagen. Ich glaube uicht, daß die 
Lösung dieser Frag.' so nahe ist, wie sie un­
sere und die italienische Presse glaubt, aber 
ich habe nach der Schreibweise einiger ita-
lienischer Blätter 5en Einhrnck gewonnen, 
daß man nicht stauueu braucht wenn es 
wirtlich wahr sein sollte, daß die Italiener 

> es sehr eilig haben. 

i AM. Bcoarad, 6. Inni. Die Verhandlnn-
7?n Mischen der V!eer.;rnove lind nn.'rer 
Regierung über die Anszahlnna der Weiten 
Rate sind"beendet. Die 'weite Rate wird in­
nerhalb einiger Tage ausbezahlt werden. 

» 

ZM. Nom Vrb«?s, f>. Juni. Hier wurlze 
eine Sitzung der Deiitschen Partei ans der 
Vojvodina abgelmlten, bei der gegen 200 
Delegierte un5> Abgeorduete anwesend w^-
reli. Dr. Kraft hat ein Referat nber die po­
litische Situation gehalten, in dem cr erklär­
te, daß die Deutsche Partei so lange die ra­
dikale Regiernng nnterstn^en werde, als die-
selbe korrekt in der Frage der nationalen 
Minderheiten sein werde? Die Partei hat 
eine Dezentralisierung durchgeführt nnd hat 
ihre Zentrale in den fünf Voivodinaer Be­
zirken untergebracht. ; > 

EwgsZendet. 
Für diese Rubrik tibsr«lmmt die Redoktio» ke«ß 

Vtr<m»«»r!uuy. ^ 
Die Wahrheit über d-n Väckerst.cik. ^ 

Infolge der fortwährenden Angriffe 
sozialdemokratischen Organes „VolkMm-' 
me" gegen die Bäckermeister sieht sich die 
Bäckergenossellischaft veranlaßt, die Oeffent^ 
lich-keit über die wahren Gründe des Bäcker­
streites aufzukläreu. 
Ill der zweiten Hälfte April d. I. über»? 

reichte der Gchilfeuausschuß der Bäcker aw 
die Genossenschast eiue Forderung um eine 
Lohnerhöhung voir 25) Prozent mvd einen 
gezahlten Urlaub von l> Tagen. Die Genos«, 
senschaft lehnte die Forderung mit Rücksicht, 
daraus, das; die Löhne ohnehin hoch gering 
seieu, andererseits aber die erhöhten Löhne 
naturgemäß eine Echöhung der Brotpreye^ 
ziir Folge gehabt hätten, was im gegenwär^ 
tigen Angelibliae der Genossenschaft als uw,' 
möglich erschien, ab. 

Am l». Mai zu Mittag snchlen mehrere. 
Gebilfoll-vertreter eiMl-ile Meister auf und 
s^llt.n ihn.m ^ln Ult'uiictum, dc.j^ >^e, falls 
sie Arbeiter haben wollen, nm 7 Uchr abends 
ilr ihren: Vereinslo^kale zu erscheinen unÄ' 
die Forderungell irr ihrer Gänze zu bewilli­
gen haben, widrigenfalls der Streik Prxz'lla* 
miert wird. Tatsächlich haben einige Unter­
nehmer, innigst Widmen und einige Klein-

- inerter, welche die Versammlung der Gchil-
1 sen besuchten, die Forderungen unterschrie» 
» tum, lrachdem sie dort überrumpelt worden 
' wareil. Die übrigen Meister arbeiteten selbA 
- weiter. ! 

AiN nächsten Tage falld eine BesprechuuH 
jcuer Meister, bei welchen der Streek im 
^ange war, statt, zn welcher auch Gehilfen-
Vertreter geladen waren. Es wurde ein' 
Vorschlag auf eiue 15prozentige Lohnerh5ih»i 
uug von den Meistern gemacht, jedoch vo«! 
den GHilsen abgelehnt. 

Nim setzte seitens der Streikenden ein nuRj 
glaublicher Terror ein. Einzelne Arbeits^; 
willige wurden von den Streikposten am 
treten der Arbeksstätte gchindert und an-, 
dere beim Verlassen deiisekben auf der Straße 
abgefaßt uud in das StreMager geführt, wo 
sie unter Drohungen gezwungen wurden, die 
Arbeit niederzulegen und sich in die Organi­
sation einschreiben zu lassen. 

Damit verschärfte sich aber auch der M< 
derstand der Meister, welche beschlossen, sich 
aus keinen Fall einem solchen Diktate zu 

Die Folge davon waren di^ häßlichst«» 
Angrisse in jeder Nummer der „Volksstim-> 
me" gegen die Unternehmer, welchen glän­
zende Gewinne, die natürlich nur in der, 
Phantasie der Gehilfen bestehen, vorgehatten! 
werden, wobei aber ganz verschwiegen wird,-
dÄß die Brotpreisc imnrer unter behördli-^ 
cher Kontrolle stehen nnd die Kalkulation der» 
Bäckergenossenschaft behördlich kontrolliert 
uud genehmigt wurde. 

> Eberlso lvir) ganz verschwiegen, daß die! 
^ Arbeiterbäekerei zum Beispiel den^ dreifaches 
^ Umsah und iomit auch den dreifachen 
> winn dlts zidierveli Schober-Getriebes er- -
zielt. 

Da sollte man sich eigentlich wimmern, wa-^ 
riiln dieser Großbetrieb, der sich Arbeiters 
bäc^erei neuilt und dabei ein ebenso kapitali--
stires Unternehmen ist wie jedes andere,.-i 
nicht die Brotpreise erniedrigt, sonders mit-'' 
den andereii Meistern, soweit es die Preise-! 
betrifft, immer gleichen Schritt hält. Fs' 
wurde auch bekannt, daß die Aroeiterbäckern 
für den Ausbruch des Streikes nritvervnt-
wörtlich ist und dabei das Ziel verfolgte, bei, 
Stillegung der anderen Betriebe durch Kun­
denfang den meisten Gewinn einzuheimsen.^ 

Vir wollen nun noch die Löhne der Gehil­
fen mit der ihnen angetragenen Uip-ozenti-
gen Lohnerhöhung mitteilen: 

Vochenlehn 1. Kateaorie k 1492, Brot! 
täglich 15 — AI k, Freüpbäck täglich 15T 

X, zusammen 1072 15, monatlich also 
rund k —. 

Um dieien Lohn, glauben wir, wurden?? 
auch die streitenden geistigen Arbeiter chre> 
Stellen mit den Bäckergehilsen tauschen. 

Für die Bäckergeuossenschaft: 
^ KovaLiö m. P. 



KlelM 

W 
^UtUUei re  Foin 7. Fun? lftSS 
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ovOUU»« SlX> via. w«ich«s 
SZell lS0 vtn. hmt» Aäfien 360 
VW. «attUtzm lso Din. Spelle. 
»t»«»rkr«d«z mit Wormorplalle 
,I4«0 Dw. Zi«mersestel S0 Dl», 
^«kdeuttcheA echlafzi»««. «ar-
Mtwr sw »i«e Pers«». komplette, 
Ijarte Btllen. Zimmertische. GlS-
A». Ftiuren- »»d ««der« kleine 
Mv«»». Schlafdt»«». Anfrage» 
Vow»»kt tri 8.1. Stock, lwks. 

47»1 
M«r«n««z«G. weide 

!Oos«». Dt«tlbluse«. Sommer-
dt» .̂ sch»«zes Seideskleid, 
»schv», DÄmiKleider. Jumper, 
^«mimüntel, Badea«z«k. Da-
««ch«e. tierre»sch»t»e. Damen-
1ck»he ßke. Ea»ktaejs»a ulica 2. 
? Stsck. llicks. TS? 8. 4728 

Ehepaar mit 3-jShrigem MSder 
sucht Kausmeiperposten. Kopi< 
larjeva ulica 4. 4SS7 

24 Ij? 
secd55ltZ!ig. ksdrilttneu. 
noch undeUkren, 6ä» 

modernste mit cken neuesten Cinricktungen izt um s0.000 
unter äem momentanen Fadriktpreize zu versisufen' de-
»ichtigen in Msridor. )?ntt»gen pozttscd 40. 4722 

SrazerSeschaNshaus 
mit !Zok und grobem, schönem karten! ouk sedr gutem Posten 

zwei Stock doch! Ze!)n-5enlterfront^ Portali groher 
Verkauksraumi mit vier anichliebenden Magazinen 

in welchem leit 43 lahren ein Manufaktur« 
und konkektionsgelchükt ununterbro6)en 

mit bestem Lrkolg tietrieden vird^mit 
sofort bezietibarer aroßer>Voh-

nung ist mit ooer ohne 
>Varen!ager sofort 

SamilienverhüNnlsse halber zu verkaufen. 
Velegenheit" sind zu richten an 
j. Sras, sackstratze 4. 47N 

slntrSge unter .Set»r günstige 
klenrelch» î nzeigenvermittlung 

tt0»GN 
p^amUH 

Vdvrnlmmt »u 

I« a k I v o I? 

t(In«tGssvD»ok» 
l̂ mdln»Ä0NGN 

dllligztvn 

sckaer SI«SMMs 
Korotka ev»t» 21. 

LöcKerlehNias »ird «ufgenom-
men. Aleksandro»« cesta 805, 
Vückerei. 470» 

Kröftigen Vurfth«« fllr M>l«r-
geschäst gesucht. Slomskov trg 2. 

47L5 

Anstandige», nette» ««dche», 
fllr alles, dah auch kochen kann, 
wird sofOrt aufgenommen. Vor­
zustellen nachmlttaa» vo» 1 bis 
j Uhr. Mohor, Pr«»erno»a ulica 
Nr. 27. 47S4 

Aelleres w der Kin­
derpflege dewandert, welche auch 
in der Wirtschaft mil>)ilft. wird 
sofort aufgenommen. Anfrage in 
der Verw. 4707 

SVEDttw«»str«a sucht ein 
Fräulein oder jüngeren Mann» 
mit Kenntnissen der kroatischen 
und deutschen Sprache, im Ver-
Kehrsdienste verfiert. per IS. Juni. 
Offerte unter .Prak,tisch A. G.' 
an die Del«. 470S 

Intelligenter g»ua«» sprickt slo-
«enifch und demsch. «eletnler 
Cifenaicher sucht Stelle als 
Chauffeur. Anträge an Sans 
Ferk, VWng bei Sraj, Wie« 
nerstra^e L0S. 4SS9 
Beamtar  ̂ tm Sägebetried, Ma» 
nipntationea, Wertsortierung, so­
wie allen Kanzleiarbeiten ver­
traut. wSnscht Stelle zu ändern. 
Zufchriften unter »Solzbranche-
an die Verw. 4710 

Mtta Uenezta«er GpiOael, eng-
Ksche Teller» Silberaufsahe. Sll-

ibindsfel, «lderdestecke. Aasen. 
Teekocher, ^mutkgegenstände. 
Valtilöer» HErftelldares Kinder-
!sE«e»l, Bettwa»d. kleine» Tischerl. 
Ipantschß Wand, Aleidert>Slter 
«A Geweihen, Ewftedegläier» 
Äote»» eie. Cankarjeoa 
AktA 2» 2. Stock, links. Tür 8. 

4727 
««»»«, sehr gut erhalten, zu 
v«»aufe»4 Zidov»ka »lua i, 
l. Swät. 47Z» 

Solider und gut verfierter Kaus-
«aim mit 500.000 Din Ver­
mögen. wünscht al» Kompagnon 
in grî herem Sandelsunternchmen 
unterzulwmmen. Gel»t auch als 
Geschäflssührer in ein gröberes 
Kandelshaus, vedernimmt auch 
in dtesem ĵ ache einschlägige Ver­
tretungen. Antr. unter .Kom­
pagnon" an die Verw. 47 lS 

r-Awöerwageu» zu 
B,eka»Ieu, keiiahe »eu, preis-
WSt. ewm«ko» trg lk. Aaus-

r, »on 4-S Uhr. 47L4 
,̂ »ei reinrassige, junge Wol?j»-
GWchO «U Stammtafel, schon 

î»«erretn, abzugeben. Anfrage 
der Velw. 4713 

Sk v«», Kartholz, bititg ver-
»ü«klich. Gosposka »ltca 23, im 
Saßchüft. 4719 

»DO» ist zu verkaufen. 
Zldo»»ka uula t, i. St. 4718 

Akgel, Stroh. Seu, 
»Ot«, MaiB, Kart»ffel. Solz, 
K»tzl» ftett »» habe« bei Ose» 
Mdtßj. Wanbor. AleKfandrova 
«ßa »7. Tel. 88. «6« 
««»<»», fast neu,̂  verkaufe». 
S»a»a »Uca S. L. Stock. 468S 

Offme AkÄke» 

Tüchtige DarkLusaetn. fach­
kundig, der flvwenischen und 
deutschen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, wird sofort bei 
Firma Mtcheltlsch alifgenommen. 
Vorzuslellen in der Wohnung. 
Gosposka ultra 14. Tkalska 
uli<a L. zwischen 3—5 Uhr nach« 
mittags. 45»8 

Tlkdtige. selbständiger «alchar. 
der sehr nett und in mittlere» 
Iilbren ist. wird aufgenommen. 
Antr. on M. Nadm), Varaidin. 
Delikatessengeschäft̂  ̂ 4  ̂

Achtung! 
Kaufe komplett mdbliertes Zim­
mer und Äüchet̂ einrichlunß «tt 
sofort beziehbarer Wohnung. 
Aorefse bitte in der Verwaltung 
zu hinterlegen. * 

« 

Vefw»»«-»«»«»« 

SaNohla« wurde am 2. d. V. 
zwischen 8 und S Uhr abends, in 
einem Eigenbauweinlchank, eine 
gestrickte, dunkelgrüne Damen­
jacke und ein Mädchenmantel 
ol»u leichtem Tuchstofs. 3m Falle 
der Eruierung erbittet man gütize 
Anzeige tn der Verw. 4S32 

Aeltere, alleinstehende Frau, 
welche kochen, waschen, nähe» 
und Fetdarbetlen verstellt, wtrd 
als Stühe der jbausirau gesucht. 
Anträge unter .Alleinstehende 
Frau* an die Verw. 4a73 

V«S»S»IaUi«. iunae und tllchtige 
Temischwarenhändlerin. wird so-
sort avlgenommen bei ^an» 
Schauperl. Toplice Dobrna bei 
Celje. 4S7L 

0eh»^«nve, für Gemischtwaren­
handlung am Lande» wird aus-
gen»mmen. Adr. Vec». 4S4V 

VarlültlicheSivchti» sür alles mit 
Zengntssen zu zwei Personen ge­
sucht. Anfrage Luigeschäst Leyrer. 
Gosposka ul. 22. 4 

ZeUakÄmmvr 

8pNse»mmer 

KUterksIteri und livmplett, 
>vir6 ̂ eksukt. ̂ atiäZe unter 
^I^Sdel" SN Verv. 4721 

KapltatskrSfttger 

Kompagnon 
oder KKufer 
sür Industrieunternehmen >vird 
gesucht, flnträge unter iilL88" 
an die Ver>valtung. 4704 

?ett§kte Nöcbi« 
«. 5t«benWailcben 

mitIahreszeugnissen gesucht. 
Reflektantinnen mögen ihre 
schriftlichen Offerte mit An 
gäbe der bisherigen Tätig 
keit und Lohnansprüche an 
die Adresse: „Direktor Emi 
Lederer. Sudottca" richten. 
'Il^cisesvesen werden vergütet. 

4«80 

-e 

 ̂ t8t unck dloldt >t«t» ckle <Zu»llt»ta«»rK« 
Sctlovt öle 5ckutie» Ist dUtteer «n«> «kavr-

koltsr als l.eÄer. Verlangen 8!a von ttirem 5ckutimact«r, 
ö»5 /̂ ndrlnLM von VKIVVdl QuauuMdsk^a uaä vummt-
Sokla-.̂  

VuLsUS zibt kismit «j« 

^blsd»n ilissrlisdOn l̂ uttvi', ̂ rs» 

/^gnssVuLstiä 
bokannt. 

0»s l.sleksnkvgSisznlv fisic^vt sm 

vonns i^ tsg c lsn ? .  ̂ un i  um 14 Ukr  

von elsf l.sioksnkalls 6ss st!t6ti»oksn 

f̂isclkofss in ^odrsSjs aus »tatt. 

d/Iafidof, cisn L. »luni 1923. 

nur Li« gr«« 

l ! !  k W W  
I, NMt»! L. 

Kasfierin 
die schon in großen Ge­
schäften arbeitete» findet so­
fort Aufnahme tn «Velika 
kavarna- Zagred. Schrift!. 
Offerte werden erbeten. 4SL7 

Düraemetfteramk Radench 
am 2. Zuni t9L  ̂

OtVenMKer Dan»! 
A«r Georg Aildebrand jun. hat der hiekgen E» 

mel«d« unenIgellUch den TeU eines «rundß0ae, «der-
lassen, der als Bauplad sllr ein Sau, sür unseren 
arzt Dr. 3an Sedlaiek bestimmt ist. 

Für dies« grobherzi,e Widmung sagk Ihm de« 
Semeindeausschud aus dtesem Wege s«nen herzlWe» 
D a n l l .  ^  .  . . .  

Einem geschah««», i« seinem Bems aufaeh«»«, 
und hervorragendem Arzte ist also nunmehr die Mög­
lichkeit gegeben, sich nach vielen Schikanen k unserer 
Mitle niederzulassen und sei» Seim zu >ra»d,» zu» 
«uken der leidende» BevSlkewng. 
473S Der Bürgermeister: a. p. 

liÄM-IMl» 
^as ganze Inventar samt Keller des Srand-Lall 
II .Äograd' inMaribor! Meksandrovoce»ta 

«ird in Lausch und Vogen sotort «rkault! 
da der l̂ onkurs aulgetiob«, ist. NeNektanten «ollen 
sich dos lnventar persinlich desickitigen und sich an 
den lniiader kerrn Leopold lSarta, Marî ri 
ksroSka cesta 40  ̂ dehuks V«rl»auk»»î bschlulse» 
«enden. 

/̂ tten ^mertlesner» da»td»k«nm« 
senerolvvkttewiis t0r Zu»o»lUvI«a: 

tZrv. ZSsv. EsspoÄsr»ko «IruZttvo tn 
4245 Vv > Ilkv»« 

w 
Isgrvv  

Vtator lron>i!8te delm 
Stsatsdsdntiot 

kNI»t« In 
»«ogr«^  
0bi!iöev venac 10 

?lN»I« In 

LÄuarä Isviar 
I^iklc^ieeva uilc» 

NNot« In 
V«IIU »««»«'«>« 

^ .Il^ann Qrat 

" U 
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D»UVvV»W»VVGDG^V^  ̂

Die S»»S»«t»l-Gch»e»»«O-
ßchw« soll in tetnem Büro seh-
ßo»t Sie errang heuer auf dem 
Vettschreiden den Weltmeister. 
Zchaftsprets. Alleinvertreler >»t. 
A»G. v»O«t. M«vt»o?, Gl»-
V«»»a «i» 7. Telephon icx). 

iooes 

Vederaehme ««rl»»-u. Park-
»«la>««» auch in gröberer und 
feiaerer Aussühruva. Plotsch. 
Gßrtner, Meridor, Meljska cesta 
Nr. »0. 4720 

Mk«,  ̂
HlVlläMlrrn 

Meies Lw»« (Villa). «!t großem 
Garten und Bienenhaus, wird 
Kbersiedlungshalber um 125.000 
Vtaar verkauft. Spodnja ^ad-
»anjska cesta lS. Nova vas. 4714 

«aase Wa!»ßa»la». zirka S Joch 
mit Winzer- und schöne« Wohn-
Haus. «utr. ante» .Weingarten" 
an die Verwaltung. 4729 
Schönes Wvtzatzawa neugebaut, 
ftr 2 Familten, samt Garten und 
Feld. «eben der Kauptstrake und 
wirtbor. für Slrtner oder Pro-
feftionißen geeignet, ist unter 
günstiger Bedingung billig ve» 
käuflich. Pvdlipnik, Tezno 37 
»artbvr. 47S0 

Au kMst» 

«vWa». sik Waschküche geeignet, 
wird gekaust. Adresse in der 
Verwaltung. 4SS0 
Gebrauchte, Gcheaitzmaschw«,-
Mch. za Kaufe» gesacht. Antrüge 
Zivauer. Lafvva «Uca L. 4717 
MawNew kaust und bezahlt 
tzte besten Preise Ferd. Aarlwger. 
«aksandrvva «fta 2S. 4s7b 

Fviefe«raai»richk«»U zu »er-
kaufen. Flieger. Areevina LOS. 

4«VS 

Na«e» Waffaaraö mit Lilfs-
motor ist zu »erKausen. Ceuer. 
Kvseskega ulica 4, 4öb3 

S» V«Ntt«k« 

Möbliertes AI«»»» mit Kost 
an soliden Kerrn zu vergeben. 
Ansr. in der Verw. 472» 
Möbliertes Zimmer mii ^wei 
Velten, ob !. Zuli. samt Der-
pslegung, elektrisches Licht, auch 
Klavier zur Versagung. Aufrage 
in der Verwaltung. 5723 
Großes, schön möbliertes Ztm» 
«er, eleleklrisch deleuchtet. ?u 
vermieten. Cvetllena ulica 2S. 
l. Stock, links. 4?S2 

IvKAKMLWAMMWMZ 

Iu «M»n gestttdk 

Genesener Offizier sucht lästiges, 
grobes, möbliertes Jtmmer mit 
elektrischer Beleuchtung und sepa­
riertem Eingang in der Parknahe. 
Antr. unter.Parlmühe" an die 
Der». 4677 
Möbliertes Zimmer, eventuell 
mit Llost. sucht 40.jShrtger Garcon 
<pensionierter Ofsizier), ernstge­
meinter Fomitienanschlub will­
kommen. Gefällige Offerte unter 
.Biedermayrisch" an die Verw. 

488« 
Soslakal, ei» lichtes, für eine 
kleine, ruhige Werkstätte, mög­
lichst in der Grazeroorstadt. wird 
ehestens z« mieten gesucht. Antr. 
au Zillauer. Cafova ul. 2. 47 lS 
Beamtin sucht nettes, reines 
Zimmer »er svfvrt. Antrige 
unter .Beamtin' a» die Verw. 
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